
Rlöpfe vertreiben. F))
Hirnschale eines verstorbenen Menschen eine Zeit»
langtrinctcl.

Lckmnüß so von Kr/mmen kombt und
auch contmctur genant wird/

s2)O baldeinen dieser Zustand Überfall/ muß er bald
^"^darzu thun/dann «sich sonst mit der Zeitdermas-
sen setzt/ daß er sich nicht leichtlich wieder vertreiben
last/ inwendig in den ieib soll man täglich den rc6i6>
cirtenhiritumvom weissen Weinsteinauftinenklei¬
nen halben iöffelvoü in Hirschzungen-Wassermich«
lern einnehmen / «lnd allewege über den dritten Tag
einen Trunck des clecoKi von Indianischem Fen-
ch<lholtzl25<2srll« genant/dessen Rinden und klein ge»
raspele Spänlein über Nacht in Wermuthweinm«.
ceriret und folgenden Tag in einer verlutlrten Kante»»
damit einer Stunden lang gesottenworden/warmge«
than/ unddaraufm «nem Schwitzkasten wol geschwl,
tzel/nach dem Schweiß und auch sonst täglich schmiere
ihn mit Ziegelöhl und Iohansblummöhl alcum K^
pcrici genant/jedes gleichviel unterem wenlgMen»
scbtllfett tcmpcriret,und die contl-2<5e Glieder vor ei<
nem Ofen oamit gesalb« / oder bereit diesen Balsam:
Nnnb ein halb Pflind ßumml ^Ibani, dreyUntzen
Epheu ßummi.rclb sie beyde klein/mische Sand oder
gestossene K'ßlinge drunter und disilllir sie auß einer
beschlagenen Gläsern Retorten / zu dem herüber ge.
gangenen thue ein halb Pfund Terpentin, Oehl /
iorbeer.Oehl / und Stemöhl pctrolcum genannt/
jedes eine Untze / wllt du diese vermischte Stücke
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6Z 4 6.<lmnüß vom Rrimmen curiren.
noch einmal per r«olt2m difillliren/so wird diecoln«
^V^uon nock l»cnctl!rtnder/oder magstfie also lasen/
und alsbald bey der Wärme damit salben/ koche dann
zugleich auch die Wallwuriz in Wasser gantz weich/
undnachjederm Salben streich solche gekochte Wur<
tzel auffein ieinwad wie ein Pflaster/ und legsiewarm
au fden gesalbten Ort; Such im Register einmehres.

LäMNüßvon Schlagfiüffcn laralvliz
genannt/ wieder zu recht

bringen.

AU diesen schweren Accident sind die natürlichen
3warmcn Bäderam allerkrsffligsten/daß einezeit-
lang taglich darinnen gebadet/ auch deren Wasser g<?
trunckenwerde/inMangelaberoderEntlegenheltdcl»
selben l/lgut ein Bad oder Emsitzung zu brauchen von
warmer Milch/Q chwnd Wasser/mit taglicher Wie«
derboblung desselben/oderzumwmigstenüberden an¬
dern Tag / auff 14. Tage lang / oder er tan einen
Tag baden und den andern Tag einen Schweiß hal¬
ten entweder imBelt oder einen Schwitz-Kastenwel,

Himmelschlüssel/Roßmarin/Mcllssen und Lavendel
in Essig kochen / und mit der Brühe heiß gemachte
Steine im Schwitzkastenbesprengen kan'/ damit der
davon gehende warme Dampff den Schweiß errege/
da man auch zugleich die Attich Latwerge einnehmen
tan/welche den Schweiß herauß treibet/ oder noch bes¬
ser istzuBeforderung des Schweisses / undAnßtrei-
bungder lämcndcFlüsse/wannmanden Zinoberdes
Spießglaseseinnimbt/welcherZinober droben im H.
von der Hauplkranckheil zumachen gelehret worden/

hierzu



LHmnüß von Schlagftüssen abwenden. <5Zs
bierzu aber wird er weiter also bereitet; Nim solchen
Zinober des Spießglases / wie er im Halse der Retor,
lengefunden wird/und reibe ihr klem/ thu ihn in ein
glasernKölbleinnachvlelbeitdesZlnobers/undiul,ii.
mire ihn noch einmahl ohn allen Zusatz / und wann er
aufgestiegen/so sul,/im,>e ihn auch das drittemahl/als-
dann reibe ihn aufeinem glatten Marmelzum uneafi-
lichen Pulver/istsein eine Untze / sonimbdarzudes
magi/tcry von Perlen und Corallen / welche in der
fallenden Sucht gelehret worden/ jedesein ioch/weiß,
gebrandte Knochenvon hingerichtetenMenschen vier
ioth / pulverisir solche gleichfals und vermisch solche
Stück wohl / gib davon ein halbQuintlein inGa-
wanderleinwasser ein/und wiederhohle solch Einneh<
men und Schwitzen offt / nach jedwedem Schwitzen
und auch sonst alle Tage zweymal schmiere die lahmen
Glieder mildem Balsam so in nHchstvochergebender
iahmebeschriebenworden/allemahlbeyeinerWärme.
Oder mach diesen träfftigen Balsam :Nim iorbee-
renölsi/Bibergeil/Anacardien/Pfeffer/Paradeißtör-
ner/Euphorbmm/stoßdlevier letzten Stücke/und gieß
guten Brantwein drauff/ daß es e»n paar Finger hoch
iiberhcr gehe/laß es darin 8.Tagcmaceriren/ alsdann
presse allen üczuoi cm starck davon und mische ihn zu
den ersten zweyen/ damit salbe täglichzehen mahl das
Genick und Rückgrad/fuch im Register etn mehres.

Leber kühlen und erfrischen.
<IfiEr einehitzige ieber hat dem bekombt die Rosen«
"^tmcturgar wohl / zum offlern davon wieder den
Durst gelruncken / die bereitet man solcher Gestalt:
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6Z 6 Leber kihlen und erfrischen.

Vtim<intUntzedür«ro«Rostnblätter/wannBrun»
nenwafferz.Pftlnd/deesaurenspirltulsulpKu«5od<r
vitnoli wie fi« droben gelehret worden anderthalb
Quinllein/ laß solches;, oder 4. Stunden mein Ein-
beitzung stehen/seigedanndas Wasser ab/ zemeil, dar¬
in «in halb Pfund Zucker und lrinck davon. Es ist
auck das gemeine Brunnen-Leberkraut der erhltzeten
ieber sehr heilsam/ wann man solches«» Geißmolcken
siedet/und !4.Tage oder länger davon täglich eine gute
Quantität mnckt / und auch sonst solch Kraut braucht
auff allerley einem selber gefällige Welse. Oder mach
diesen Tranck- Nim Endwienkraut zwo Handvoll/
Wegwartwurtzel anderthalb Handvoll / spitze Sal,
beyblättcrund Blüt / gülden ieberkraut/ brunnen ie-
bertram jedes eineHandvoll / grosse Cemaurwurtz/
Rabarber jedes z.Quintlein/ Ml'ßcatenblüt ein halb
ioth/IndianlschSpicnardeneinQuintlein / thuall
diese Stück klein geschnitten ,n eine Kanne/ schütt ein
Maß Endivltnwasserdarauff/ tocks;.od«4.Slun»
den lang mit Versireichung der Fugen/ in einem Kes¬
sel mit siedendem Wasser/laß hernach erkalten / und
lrinck täglich vom abgefiegenen Tranck/des Morgens
und Abendsauffcinmahl6.ioth/biß aller Tranckauff
sey / das erfrischet die teber und dienet fümemblich de^
nen die ihre Leber mit unmässigem Beyschlaff erhitzet
und verderbet.

Leber stärcken.
tT^As Wegwart Kraut undWurtzelhateinebeson,
<^dere Eigenschaft dieieber zu stärcken/ aufallerley
Manier gebraucht nemblich über dem Kraulgelrun»
cken/auchauß den Blumen einen Zucker gemacht/deß,

glet-



Leber stsrcken. 6Z7

gleichen auß dem Kraue ein Wasser gtbrant/ fürnem»
lich ist sehr gut wann darüber imHerbstgmerMoft
verjähret/ und hernach davongeeruncten wird / noch
besser ist wann das Kl unnd u'nHur der Corallen
in solchem Wegwattenwasser and Wein offemahls
eingenommen wird; Auck ist eine hertlich ieberfiar-
ctung / wann man ein Theil Eisen < oder Stahlfeylich
etliche mahl Met und in einem Maß Malvasier wie¬
der ablöschet / biß nemblich von der süßlechten Eisen
vitnolitätdemWein etwas einverleibet wird/ davon
manhernach 2.00er;.Löffelvollin Cichorienwasserauf
einmahl einnlmbt / und solches zum oftern brauchet;
Sonsten wird auck auß frischer Salbeyblüt unnd
Blättern einWasser gebrane/daß man solche klein ha-
cke / und firnen guten Wein ein wenig drüber giesse/
mit selbigem etliche Tage erbeitzen lasse/ und alsdann
in einem Balneo difilllire / welches Wasser die Leber
dermaffenstärcktund erfrischet/ daß auch davon verfi»
chert werden will daß es die Leber / wann sie schon halb
verfauln wäre/wieder zurechtbringe.

Leberverstopfung öffnen.
<INTil auß der Leber Verstopfftlng schwere tödliche
'"^Kranctheittnenlfilhtn/nembllch/ dieColic/ die
Gelbe- oder Wassersucht/dieMißfarbecacKcxiag«.
nant / und dergleichen / so muß man bald darzu thun/
wann man einige Verstopffung empfindet / söge,
merckt wird / wann es einem m der rechten Seiten
stickt oder spannet/oder wann man nach tingenomen«
auch gantz weniger Speise / davon so beschwer« wird
als ob man sich mu grossem Ubersiuß überladen hätte/

wel-



6Z8 Leber Verstopffung öffnen.

welches ein gewiß Zeichen der Verstopfung der ieb«
unddesMlltzes «st/solche nun zu eröffmnist eins der
fürnembsten Mittel nur rohe reine Eisewooer Stahl»
feylichvon2n.biß;c?. Gerstenkörner fchnM täglich 2.
oder;.mahl einzunehmen/wie dann auch nächst vor«
hergemeldeter gestählter Wein auch hier wieder gantz
träfftigisi/auffdieselbige Weise gebraucht/ neck bes¬
ser und bequemer istderB'triol des Eisens / derwird
alsogemacht: Nim gewaschene Eisen oder Stahlfey,
lich sopielduwilt/ thu solche in ein Glaß und gieß di«
silllirt oder ander rein Wasser drauff ein par Hand¬
breit hock/ dann schütte auchohngefehrdenvicrdten
Vheil gegen dem drauff gegossenen Wasser / spirimz
virrioliooer sulpk.pei-«mpangm drauff/oderso viel
daßdas Wasser dle ftpllch gewaltig angreiffe/ da dan
ein übeler Üarcker Geruck havon gehet/nie anders als
auß faulen schlammickten Pfützen. Wann nun solch
Wasser gantz süß und grün ist/so gieß es ab und filtzn s/
undsckütwieder ander reinWasserundsoviellpii-i-
ru5 vitrioli drauffdaß es reckt angreifte/ und)?rocedir
also mit auff und abgtessen/ nachdem du viel vi ci ioli
w2r«5 macken wilt/im Fall du auch die darzu gcnom«
meneFeilspane nicht alle solviresi/ sondern ihrer noch
einThell infmi^ovitli unsolviretbleiben/ sothuesie
herauß so lang sienock feucht sind / dannwann sie im
Glaß «rucken werden/ setzen sie sich siemhartauff em
ander/und das Glaß gehet zu Stücken/nimb nun alle
grüne film«« lolution unnd laß sie auff warmem
Sande biß zum Häutlein abrauchen/ und alsdann in
der Kalte den Rest stehen / so schiest ein sü sser grüner
Bimolan/ solchen ersten Schußverwahre »n einer
höltzern Büchsen oder Schachtel/ davon werden»o.
blß^o.Gerstcnkörnerschwerim Wein eingenommen/

n<»



LeberVerstopfflMg öffnen. 6Z9

ttebenfielwaswohlschmeckenden/ dafernsolcbeallein
wiederlich einzunehmen wäre/ solcher grüne Vitriol
öffnet die Verstopfung der iel»er unddesMlltzes/ist
gut wieder das iendengrieß/hilffl wieder das Auffsteis
gen der Mutter/ stärckt den Magen und die Ehlfche
Wercke. Die übrige noch ««angeschossenegrüne
lolutinn laß weiterabrauchenund ansckiessen/thu ab«
den Vitriolmcht bey den vorigen/dann er etwas ande«
re Würckung hat/ und machtvomiren / solviretsich
auch mitderZeit ander Kältewieder zu einemliciua^
undmußalso solch solviren zu vermelden / an emem
warmen Orch verwahret werden;Cs «st auch dasial
tÄltari dessen Bereitung im H. von der Hauplfiar«
ckungzusinden/einkräfflig Eröffnungs« Mittel/wann
dessen auff eine Zeillang täglich ein halb Qutntlein
eingenommen wird/ und damit es mchtzuscharffsey/
so lropffc in das vcliiculnm damit du es einntmbst/
auffeinhalbQuinileini;.Tropften Spiritusvitrioli,
das nimbt die übrige alc^ität. Es ist auch das ge<
branee Wasser/so im May vom zerhackten Harnkraut
linIria genant dilMirt wird / der icber sehr gut /zum
offterngelruncken/danneSderenunddesMiltzesver«
siopffung ofnet/dle Gelbesucht cun«t/und denStuhl^
gang befördert; Such im Register einmchres.

Leftzenschrunden heilen.
^Qlches geschicht bald wann man hölzerne Löffel/
^^so langein der Küchen gebrauchtworden / anß
Feuerhalt/undelwasgletchsamröstel/ dadann eine
Feistigkeit herauß schwltzl/dieman auf solche Schrun»
den streichen soll; Es istauchdie Pomalsalbeinder
Apochecken gut darz» / darauff gciMchen > Item

Kirsch'



?oo ^effyenschrundtnheilen.
Kirsckbaumhartz in Rosenwasser gelegt biß es einen
Schleim von sich gibt solchen drauffgestriechen.

Leib öffnen.
(>»>Ann man Köhlund Kappeskraul umbIohans«
"^ tag klein hackt/mit Wein erbeitz« und distilliltl/

bekomt man ein teib. erweichend Wasser/ davon des
Morgens nüchtern ein wenig getruncken / macht
Stuhlgänge/ ist Miltz und teber gmh und vertreibt
Trunckmheil vom Wein. Solcher Gestalt wird auch
von der mlttclfien grünen Holderrinden ein Wasser
distillirl/so ebener Massen den teil, erweicht: Such im
B-vom Bauck erweichen ein mehres.

Leibsverlchung pon falien/stof-
sen/schlagen.

N Im einhalb Quimlein Rhabarber/^.Grat»m«.
^ ^mi2,laßtSinetwasWeinbeymFencr«rwallen/
schmiere damit denverletzten Orch / das hilfft und zer.
theilet das untergeronnen Blut; Ist aber inwendig
was verletzt/so nim ein halb iol geflossene Rhapontic-
wurtz in rothem Meinem ; Such im I. von inner,
l icher Versehrung ein mehres.

Lendmgrieß/ Stein/und Schmertzen
vertreiben.

<^s>Im eine Handv, Peterfilienwurtzcln/eineHand-
^ ^voll Meerrettig/reibe sie aufeinem Reibeisen oder

hack sie sonst klein/ thue sie in ein Waß und gieß Meet
drüber /laß es also in der Kälte blitzen/ ein par Tage/
hernach alle Morgen nüchtern z.löffelvell des Meees
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Lettdengrieß vertreiben. 7<2«

geeruncten ist ein trefflich Mittel zum Stein. Od«r
nim e.oderz.Handvol zerquetschte frische Wacholder,
beeren/gieß in einem Glase etliche Fingerhoch Branl-
wein drüber/ laß«H4. Stunden inderKälledrüber
stehen / dann gießesm ein Parchendoder ander Tuch/
»mdpressedieBeerauß/ den außgeprestenli^uorcm
gießauffsoviellrlschezerquelsckteWacholderbeer/laß
es auch so lang drüber stehen / und alsdann auch auß«
geprest/wiederholesolche Arbeit auch zum drittenmal/
so wird es ein herzlich Mittel zum Stein / dafern du a-
ber Zeit hast/so ist besser daß es allemal etliche Tage auf
den Beeren stehe und einmal oder 4.auff frische gegos,
sen werde/dle außgepresteBeeren thu hernach zusam¬
men in einen Kolben und ziehe in Heissem Sande per
Hlembicum davon / washerüber gehen wlll/und thu
solches auch zu dem außgepresten Sast/davonwird
auff einmahl des Morgens llnd Abends einLoffelvoll
elngenommen.Deßgleichen wiircken auch die Hagen»
bütlentörneroder der harech« Samen in den Rosen«
tnöpftn/wan man sie zersiostund etliche Tage Branl-
wein drüber stehen last/ hernach solchen Bramweins
einen Loffelvollaufftinmahlmnckt; Zu demheffligen
Schmerlen mach ein Bad von Pappeln/Eibisch/Cas
millen/Rübschnitzm/Sleinttee und Wacholderbeere/
in gnugsamen Wasser gesottenund dareingesessen biß
unter die Arme au/eine oder I.Stunden lang/hernach
das Kreutz gesalbet mitdiesemOel: nim Scorpionohl
2.The,l/Cami5enöl/Regenwürmöhljedes ein Theil/

Tervenlinohl einen halben Theil/die vermisch unl»
salbe davon; Such drunten vom Stell« und

imRtglstereinmtlM.
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7^ LlchtdsrmroderKräettaugcn
vertreiben.

5K>Isch< calcmilt oder Pl-Xparirten TodleN'Kopff
^«^auß derApolheckenumer grün Wachs/wohl un¬
ter einandergcbehret/und form«« darauß «n Schüft
ftleinnackGrössedesiichtdornswie elnen holenPfen-
mg/ halt zuvor den iickldormaen Fuß eine weile in
warm Wasser damit der iicbldorn erweiche / dann be,
schneid ihn/leg hernach daß Scküsselein drauff/ und
verbinde es mit einem leinen T,ücblein/daß es darauff
ohn abfallen continuirlick bleibe / undlaßesindie;.
Wochen drauff liegen/so wachst der iichtdorn mit der
Wurtzelherauß und fället hinweg; Such im H. von
den Hüneraugen ein mehres.

Liebetrancks Vergiffmng auß dem
Leibe treiben-

At? Enn jemand von losen Mclzen ein p^ikrum oder
"^iiebelranck ist beygebracht worden/daß er daven
seine Vernunfft verleuree / dann soll man einegule
Dosin vom gesegneten Breckwasser/ odereinenBe,
chervoll Wein darin über Macht 6, Gran pulverisirl
gemein Hyacyntenfarbig virrum ^lnimanij gelegen/
und folgenden Morgen davon gesiegm worden/einges
ben/daß er das Glfft von sick breche/folgende soll man
clnefriscke lccunäin oder Bürdlein bestellen / und so
man sie erlanget / die Nabel-Ader unnd das äustre
Hautlein davon thun/ daSandcremeinenBackoftn
dorren lassen/hernack zu Pulver macken / unddavon
Morgens und Abends ein Qumtlein mit 10. Gerstem
törner schwer cxcrHÄ: von Theriac(damannemblich

guten



Aiebetrancks Versisstungaußtreiben. 7^
guten Bramwein über Theriacgiest / und wann sich
der Bramwein gefärbt / solchen Bramwein Klnirr
und ex--
tiaöt) zusammen in I. oder 2. LöMvoll frisch außge«
druckten Brun.ienkreßsa/ft eingeben/ und solches H.
Tage nach einander/alsdann soll man ihm iv.oder ,2-
Gran l,exo2ltlci mmerali« so im C-von den Carbun«
ckeln zu machen gelehret worden/nebenstein par Gran
i2i>5 vc^2uii5^'per2rum eingeben und ihn wohl schwi»
tzen lassen; Darauff bereite diese iattwerge - Nim l.
ioth Schwalbenwurtz vincetoxicum genant/ein halb
ioth träfftigen Eisenziehenden Magnetstein/die auß«
gedruckte frische Sässte vonIobaNnskraulK^peri.
con genanl und von Melissen /)edeS4> Loth / stoß die
hartenStückemmsubtilen Pulver/ mische alleszu-
sammen / und dar^u so viel versckaumt Honig als von»
nöthen/gib davon nüchtern ein par Messerspitzen vo5
«in/und brauch solches eine Zeitlang.

Luftrsre milder«.
^Ußholtz und dessen Saff« iackritze genant mildern
^-^die rauhe iufftröre gar wohl/ wann man solche im
Munde halt und allgemach denSaffc hinnab rinnen
last / solches lhutauck der DragammttHonigver,
Mscht und unter der Zungen gehalten/ daßerallge-
mach zerschmeltze. Item Süßboltzsafflmit Dragant
angemackt wie Pillen und im Munde zergehen lassen/
mildert die iufftröreundisigutfürden Husten: Iteni
Nesselwury in Wein gekocht/nm Honig süß gemacht/
und Abends und Morgensi. oder 4. Löffelvoll davor!
warm geeruncken reiniget die iufftröre wohl.

Uu ^««-



7<-4 Lungen Aufsteigen und Ble,
hung wenden.

^^Im Saufenchelwurtz peuccclanum genannt /
^ ''mach solche zum subtilen Pulver/ nim dav«m ein
Qmnllcin mitwarmem Wein ein/wannes einen an«
tombt/undbrauck solches etliche mahl/solcheslstzum
auffstelgen der Lungen ein experiment, dienet auch
wieder das tendengrieß / Brust und Magenschrn«,
tzen; Oder mach diesen Tranck:Nlm Mertzwur<z ca>
l^opK^llÄtÄ genam / nebst dem Kraut wohl gesäubert/
zwo Handvoll Marien Müntzwnrßel memKa z^ra»
cenica genant^ wnssenIngber/ grobleckt zersiossene
Pfeffcrtörner/blaue iillenwurlz jedes 2.iolh/r^2pon-
tic ein iolh/schueid alles klein/ kochs nebst i:.Loth ver«
schäumtHonig llnd e,nem Maß wclssen stmen Weins
in einer verlutircen Kanne «i stcdcndend Wasser ge¬
stellt ^Stunden lang/ dann abgesiegen und täglich
Morgens unnd Abends davon einen guten Trunck
warm qethan. It.wannmaneme gnugsadme Viel¬
heit frisch Isopkraul,crstosi,nid anßgeprcst / dieRe«
manentz ln Wasser volleos zerkocht auff etliche Stun¬
den/und dann das Wasser abseiget / und das Kraut
imTuck vollends rein an!?gep,est/solchWasserc v2pc,.
i:rr biß zum dicken Saftl / «ü-dann das außgepreste
auch darzu gethan , und davon in Scabiosenkraut«
Wasser eingenommen/ lstwieder gedachtem Mangel

und kurlzcnMem«»»/ escrwclchtauchgcdach«
ter Isopsafft mit Kressensahmen einge¬

nommen den Bauch
sanft.

Lun-



Lungen reinigen. ?°5
^^Cabiosenkraut mit den braunen Knöpfen zerstos-
^-^sen / und darauß den Safft gcpnsset / auch ein
Theil Scabiosenkraut und Wiiitz k/ein gekackt und
darauß ein Wassergebrant/in solchem Wasserobigen
Safft und Honig gesotten und verschaumt/ uild dann
wieder zur Honig dicke gesotten / und unter 6. Theil
solches «Honigs i. Theil subtil pulvensirter Scabio-
senwurtz/ undi. Theiloben beschriebener t^nrumsul-
z,I,uri'5 gemischet/ und alle Abend vor zu Bettgehen
unnd Iliorgens nüchtern 2. oder; Stundenvorund
nach allem Essen einer halben Castaiiien großeinge«
nommen. Es gibt auch der frisch axßgepreste Gun-
dclrebensafft eine köstliche Zungen Reinigung/wanN
man damit Rosenzuckerzertrclbt daß es ein dicker
Safflwerde / davon zum offeern mit einem iöffel zu
sick genommen und rühmet c^ci-«»»^ daß er mit
solchem Safft darin« auch ttai-eslulplinnsverml»
schet und es die Priemen des Tages 4. mahl einneh¬
men lassen/viel übergeben« iung.nsnchtigewi«derzur
Gesundheit bracht; Item nim des rejnenBleysalyeS/
soimA.vondcnAnllenftllenbeschrlidensotvneeswie-
der in dlftlllirtem Essig/und so schwer du Bleysaltz ge»
nommen so schwer solmre geläuterten Salpeierauch
indisilllirtem Essig / gieß solche beyde /oluciunc« zu-
samnlen/ und ziehe den Essig nmoerdavon blßauff
den 4>ten Theel / oder laß evaporlren blß zum Haut-
lein/daß übrige laßmderKälteanschiessen / nimsol«
cherClystallens.6oder7.Gran / solvirefieinemem
iöffelvoll Bramwein / und gibs dem Patientenauff
einmahl des Morgens/und brauch solches etllchemal/
das wird »hm o« Lunge gar wohl remigen.

Uu ij ^'m.



?c>6 LlMgensuchtcuriren-
^S bezeugen unterschiedliche in Schriffeen berümb-
^ten Ivleciicl daß sie viel iungcnsüchtige wieder zur
Gesundheit gebracht / in dem sie selbige «ine lange Zeit
daSäccoÄüdesFranßosenholßeStrinckenlassen.Äucd
rühmen andere .^c^ici das nachfolgende Pulver als
ein gewiß experimcnr, wie dann korcKu« seineneige«
lien Bruder damit von der lungensuchtcuriret zu ha-
ben/selber bezeuget/dessen Beschreibung dieseist: Nim
drichalbtothweissen Magsamen / Arabisch Gummi/
Krafflmehl/undDragantjedesdreyQuin,Iein/Sa-
men von Pornllac und Pappelnjcdesz.QmnllelN/
die gesckthlten Samen von Rürbsen/ Cucumern/An»
guricn/Melonenund Quitten / jedes anderthalb ioth/
geschabt Helfendem/ Süßbolßsafft jedes dreyHuint,
lein/ PemdlenMker so schwehrgedach« Stücke mit
ein ander wiegen/mach auß allen ein Pulver/davon al¬
le Morgen in Magsamen, oder Brusibeerlein Syrup
ein halb ioch eingenommen / auch ftlchesinGel sien»
Mandel<und anderen Speisen genutzt. Eine treffliche
Artzney wird auch hierzu bereitet solcher Gestalt: Ni,n
2ntimonium,SchwcfelundSalpeleriedesgleichvicl/'
reib sie unter ein ander / habe dann eine Retorte die
aufm Rücken eine über sich gebende Rorehat / von
Waldenbittglscher oder solcher Erde / diedie Geister
halt/2ccc>mmc>clirc solche in clnmOftn und einen gra¬
sen lccipiei.tcnvor/dartM tbu vorher ein Pfund oder
zwey Scablosenwasscr (zuvor gewogen und das Ge¬
wicht gemnckec) besser wäre wann die Vorlage im
Bauck noä, einen Schnabel bälte/ umb daran noch
elncBortagezulegen/unddemmf'«l,usiscl)ensp>ritl.
du5besserPlastzunlachen/verll!llre dann alles wohl/
laß abir einerwegen ein klein iuffllöcklein eines

Schrot-
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Scbrolkomleinsgroß / darin ein Zäpfiein seynmuß,
wann nundaslmum trucken/so feure unter bie Re-
tort/biß sie wol,lglue/dann wirffjur:>öre einen iöf«
sclvollder Mixtur blnein/ jichedasZäpfiein zu gleich
auß / so pfttftt lm herüber gehen der spirnuum zum
iochlelnelneLufftherauß/welcliesonst inManqel des
köchlclN6denlccif,icntenzelstlessc/st<ckdasZäpfieii»
wieder drein biß sich die lpirirus setzen / so trage wieder
ein und öffne das iöchlem / und connnuirc solches ein,
tragen biß alle Maien eingetragen worden / laß sich
dann die ipiriml wohl setzen/thu hernach allesm einen
Glaßtolben und ziehe im leinen herüber was gehen
wlN/daszurückblelbendetrelbeineinel gläsern Retor¬
ten in einer ledigen Capellen ltegend/un oben bedeckt/
auch in das über distllllrte/und wiege dann allen dlsiil-
litten lic^uOlem abermahl/damit dl» wissest/ wie schwer
die auß der Mixcur getriebene isilitu« wegen/ dann
rechne wie viel du desgantzen cnmpolir, geben müs«
fest /daß darunter ungefehr ein halber Scrupcl (wel¬
ches der 24.« Theil eines ^0lhsist)d<r iz,!lituumohll
das Scabiosenwasser sey / und gibsolwesmilViolen-
safft/oder Rosenhonig/ oder einem andern Bruilsafft
ein. Sonst hat sich eine Fürstliche Person mit Oehl/
so auß Hundeselt gemacht gewesen /cli^ret, dessen sie
morgendlich3 Tropffen in warmen V^r eingcnom«
men; Sucb im Register ein mehres.

Magens auffropsen / BWe
und Winde.

^>Ar;u ist ein gerechter Wermmhwein / da man
^Wermuth/ Tausendgülden/ Cardobencdicten/

Uu «j Wach.
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